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Eventkalender 2017 / 2018

17. - 19.  Automesse 
 St. Gallen

02.   Ferrari Club  
Switzerland Sektion 
Ostschweiz Saison-
schluss

  31. Ferrari Club 
Switzerland grosses 
Clubtreffen

01.-03.   Ferrari Club  
Switzerland grosses 
Clubtreffen

 08.-10. Lenzerheide Motor   
 Classics

 Schneefahrtrainings 
 gemäss Hersteller

 Schneefahrtrainings 
 gemäss Hersteller

Nov Dez

Mai Jun
Frühlingsausstellung /  
Tag der offenen Tür in Stein

Apr

Jan Feb

08. - 18.   Autosalon Genf

23.  Ferrari Club  
Switzerland Sektion 
Ostschweiz Apéro 
bei Sportgarage 
Leirer AG

23. - 25.  Autoshow St. Gallen 

März

GANZES JAHR: Ferrari Pilota Kurse und Maserati Master Fahrkurse werden  
das ganze Jahr angeboten. Fragen Sie uns an für genaue Informationen.
Ergänzungen und Änderungen durch die Veranstalter vorbehalten.

* Anlässe mit zugesagter Beteiligung der Sportgarage Leirer
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Berufslehre – Strasse zum Erfolg 

Die Schweizer Berufslehre ist ein Erfolgsmodell. 
Das hat sich gerade auch an den Berufs-Welt-
meisterschaften in Abu Dhabi gezeigt. Wir in 
der Sportgarage Leirer sind allerdings längst 
überzeugt davon.

Junge Berufsleute machen Schlagzeilen: Auf internationaler Ebene waren es im 
Oktober die elf Schweizer Berufs-Weltmeister, sechs Silbermedaillen- und drei 
Bronzemedaillen-Gewinner. Das war die beste Schweizer WorldSkills-Bilanz aller 
Zeiten – und damit tolle Werbung für den Wirtschaftsstandort Schweiz und unser 
Berufsbildungssystem.

Auch in dieser «Emozioni»-Ausgabe machen die Jungen Schlagzeilen: die vier 
Lernenden der Sportgarage Leirer. Hier geht es zwar (noch) nicht um Medaillen,  
aber gleichwohl um wichtige Erfolge auf dem Weg in die berufliche Zukunft. 
Unsere Lernenden berichten von ihrem Alltag – und natürlich von ihrer Faszina-
tion für Autos.

Mit diesem Themenschwerpunkt möchten wir unterstreichen, wie wichtig uns die 
Berufsbildung ist. Uns allen bei der Sportgarage Leirer, aber auch mir ganz per-
sönlich. Weil mir die Berufsbildung am Herzen liegt, engagiere ich mich seit rund 
zehn Jahren auch als Berufsbildungsobmann im Vorstand unserer Sektion des 
Auto Gewerbe Verbands (Sektion St. Gallen, Appenzell, Fürstentum Liechtenstein).

In dieser Ausgabe lernen Sie also unsere Lernenden kennen, aber auch neue 
Automodelle und ein umfangreiches Restaurationsprojekt. Ich wünsche Ihnen 
eine spannende Lektüre.

Roland Leirer

Emozioni – Editorial
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Emozioni – News

SONDERAUSSTELLUNG AN DER AUTOMESSE ST. GALLEN 
An der Automesse St. Gallen (17. bis 19. November) präsentiert die Sport-
garage Leirer zusätzlich zur aktuellen Ferrari-Palette eine kleine, aber spezi-
elle Sonderausstellung zum 70-Jahr-Jubiläum von Ferrari. Raritäten und 
kostbare Highlights dieser Kultmarke lassen die Besucherinnen und Besucher 
südländisches Temperament und italienische Leidenschaft spüren. Das 
Team der Sportgarage Leirer freut sich auf Ihren Besuch!

Automesse St. Gallen, Ostschweizer Messe für Mobilität
Olma Messen St. Gallen
Freitag, 17. November, 14 bis 20 Uhr
Samstag, 18. November, 10 bis 17 Uhr
Sonntag, 19. November, 10 bis 17 Uhr

NEUE MODELLE

Maserati GranTurismo / GranCabrio 
Der Klassiker unter den Maserati- 
Modellen zeigt sich mit einem neuen 
Gesicht. Der Sportwagen mit 460 PS 
und einer Beschleunigung von 4,8  
Sekunden kommt nicht nur mit opti-
mierter Aerodynamik und neuem  
Infotainment daher, sondern präsentiert 
sich dank des frischen Sharknose- 
Kühlergrills sowie neuen Stossfängern 
und Frontsplitter optisch aggressiver. 
Neu wird der Maserati GranTurismo / 
Gran Cabrio Facelift in den Versionen 
Sport und MC angeboten.
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Emozioni – News

NEUE MODELLE

NEUE MODELLE

Fiat Abarth Rivale 
Die limitierte Sonderserie entstand in 
Zusammenarbeit von Abarth mit dem 
Yachthersteller Riva und vereint so 
Tradition und Innovation der zwei 
grossen italienischen Marken in einem 
Auto. Das Sondermodell ist inspiriert 
von der Eleganz moderner Riva-Motor- 
yachten und besticht im Design mit 
zahlreichen marinen Details. Mit dem 
1,4 Liter Hubraum und einem 180 PS 
starken Vier-Zylinder-Motor beschleu-
nigt der sportliche Rivale von 0 auf 
100 km/h in 6,7 Sekunden.

Ferrari Portofino 
Der neue V8 GT dominiert sein Seg-
ment mit einer perfekten Kombination 
aus Sportlichkeit, Eleganz und Komfort. 
Mit nicht weniger als 600 PS und einer 
Beschleunigung von 0 auf 100 km/h 
in nur 3,5 Sekunden ist der Ferrari 
Portofino das leistungsstärkste Cabrio 

und bietet zwei Rücksitze für kürzere 
Fahrten und jede Menge Platz im 
Cockpit. Der Ferrari Portofino ist auch 
der erste GT der Serie, der mit EPS 
(Electric Power Steering) ausgerüstet 
ist. Die Lenkung wird damit noch  
reaktionsfreudiger.
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Emozioni – Blick in die Werkstatt

Neuer Lack, neuer Glanz. 

Der Aufwand war enorm, doch er hat sich  
gelohnt: Die Restaurationsprofis der Sport- 
garage Leirer haben einen Ferrari 330 GTC, 
der 1969 in Verkehr gesetzt wurde, wieder 
fit für die Strasse gemacht.

Zweites Leben für Ferrari 330 GTC

Motorblock nach dem Zerlegen: 
Standschäden sind sichtbar. Nach der Revision: Der Motor strahlt wie neu.
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Emozioni – Blick in die Werkstatt

Front während und nach der Restauration.

Heizgebläse vor und nach der Revision.

Als sich die Experten den bald 
50-jährigen Ferrari 330 GTC genau 
anschauten, war rasch klar: Hier 
muss sehr vieles gemacht werden! 
Einzelne Teile waren durchgerostet, 
andere abgenutzt. So wurde das 
Auto komplett zerlegt – inklusive 
Motor. Und als die Karosserie abge-
laugt war, kamen sogar noch weitere 
Schäden zum Vorschein.

Dann war es Zeit für die konstruktive 
Phase des Restaurationsprojekts. 
Rostige Teile wurden zum Teil durch 
Eigenanfertigungen ersetzt, die Auf-
hängung und die Karosserie erneuert, 
die Bremsen und die Elektrik überholt. 
Der Motor erhielt eine Totalrevision 
und wurde für den Betrieb mit Bleifrei- 
Benzin umgebaut. Ein grosser Auf-
wand – das Ganze dauerte etwa ein 
Jahr. Dank der Kompetenz und Leiden- 
schaft des Restaurationsteams prä-
sentiert sich der Ferrari 330 GTC nun 
wieder in bester Form.

Ferrari stellte den 330 GTC 1966 an 
der Autoshow in Paris vor. Er wurde 
sofort zum Erfolg, und das nicht zu-
letzt dank der extrem elegant gestal-
teten Karosserie. 

Pininfarina orientierte sich beim De-
sign an der Front des 500 Superfast 
und am Heck des 275 GTS. Der 330 
GTC wurde bis Ende 1968 rund 600 
Mal gefertigt. 

Haben auch Sie ein Restaurations-
projekt? Die Sportgarage Leirer 

restauriert Fahrzeuge aller Marken 
und berät Sie gerne.
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Emozioni – Fokus

Robin Bleiker (16), im ersten Lehrjahr als Automobil-Mechatroniker, 
berichtet über seine Berufswahl und die ersten Erfahrungen im  
Arbeitsleben.

«Schon als kleines Kind alle Automarken gekannt»

Auch wenn Robin Bleiker schon im-
mer von Autos fasziniert war: Auf die 
Idee, ab Sommer 2017 eine Lehre als 
Automobil-Mechatroniker zu machen,  
kam er relativ spät. «Zuerst wollte ich 
Hochbauzeichner oder Mediamatiker 
werden.» Dann hat sich die alte Liebe 
doch durchgesetzt: Robin schnupperte 
zuerst zwei, dann fünf Tage in der 
Sportgarage Leirer und dazwischen 
noch in einer anderen Garage. 
«Dann war ich mir sicher: Ich will 
diesen Beruf lernen, in dieser Firma.»

Robin Bleiker, im ersten Lehrjahr als  
Automobil-Mechatroniker.

DIE LEHRLINGE DER 
SPORTGARAGE LEIRER 
Die Berufsbildung hat in der 
Sportgarage Leirer seit jeher einen 
hohen Stellenwert. Grund genug, 
die vier jetzigen Lehrlinge hier 
vorzustellen. Was fasziniert sie 
an der Autobranche? Wie läuft 
die Ausbildung im Betrieb und in 
der Berufsfachschule? Und was 
kommt nach der Lehre? Robin 
Bleiker, Michèl Gut, Janis Fux 
und Roland Müller erzählen.

Am 2. August trat er seine Lehrstelle 
in der Sportgarage Leirer an. Am ers-
ten Morgen nervös, am ersten Abend 
sehr müde – das wäre wohl der Nor-
malfall. Bei Robin war es anders, und 
das hat ihn selbst erstaunt: «Ich hatte 
erwartet, dass mich das lange Stehen 
ermüdet, aber es ging gut. Im Übrigen 
war es einfach speziell, nicht mehr in 
die Schule zu gehen.» Mittlerweile 
hat er seine neue Schule kennenge-
lernt, das Berufs- und Weiterbildungs- 
zentrum in Uzwil. «Die Schule ist sehr 

anders als in der Oberstufe», meint 
Robin und findet das durchaus positiv: 
«Hier sehe ich in allen Fächern einen 
Sinn, weil sie wichtig sind für den Be-
ruf, den ich selbst gewählt habe.»

Auch die Hintergründe kennenlernen

Auch im Lehrbetrieb gefällt es Robin 
sehr gut: «Ich habe nun mit allen hier 
schon zusammengearbeitet. Sie er-
klären mir sehr gut, was zu tun ist, 
wie man es macht und vor allem 
auch, wofür. So lerne ich auch die 
Hintergründe der Arbeit kennen.»

Robin Bleiker ist überzeugt, den rich-
tigen Beruf gewählt zu haben. Nun 
freut er sich auf den bevorstehenden 
Schweisskurs: «Das wird sicher inter-
essant. Und die anderen Lehrlinge 
haben mir erzählt, der Kurs sei cool.»
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Emozioni – Fokus

Wie funktioniert die Berufsbildung im Betrieb? Michèl Gut (16),  
im zweiten Lehrjahr als Automobil-Fachmann, erzählt.

«In der Praxis wird man erfinderisch»
Michèl Gut, im zweiten Lehrjahr als Automobil-Fachmann.

AUTOMOBIL-FACHMANN/-FRAU EFZ 
Zu den Aufgaben von Automobil-Fachmännern und -Fachfrauen gehören 
Service- und Reparaturarbeiten an Motor, Fahrwerk und Antrieb sowie  
einfache Reparaturen an der Fahrzeugelektrik. Die Ausbildung dauert drei 
Jahre. Sie kann nach abgeschlossener Volksschule und Bestehen eines  
Eignungstests absolviert werden, und zwar entweder in der Fachrichtung 
Personenwagen oder in der Fachrichtung Nutzfahrzeuge.

Soeben hat Michèl Gut ein Highlight 
seiner Lehrzeit erlebt: «Wir haben bei 
einem Ferrari F430 den Motor aus- und 
wieder eingebaut.» Der Motor habe 
seltsame Geräusche gemacht. «Wir 
mussten zuerst herausfinden, was das 
Problem ist.» Und genau das lerne man 
im Betrieb am besten, sagt der Zweit-
jahreslehrling. «In der Berufsschule ist 
das Problem meist schon klar, in der 
Praxis dagegen muss man suchen, 
tüfteln. Und man wird erfinderisch.» 
Auch den richtigen Umgang mit Werk- 
zeug lerne man vor allem im Betrieb.

Stichwort Werkzeug: Bekommt der 
Lehrling keine weichen Knie, wenn er 
sich mit Werkzeug an sehr wertvollen 
Ferraris zu schaffen macht? «Ich habe 
mir auch schon überlegt, was jetzt 
wäre, wenn ich etwas beschädigen 
würde», sagt Michèl, «aber schluss- 
endlich ist es ein Auto, das repariert 
oder gewartet werden muss. Ich kann 
mich nicht vor der Arbeit drücken, 

weil ich Angst habe.» Angst habe er 
auch nicht, aber grossen Respekt.

Von der Erfahrung profitieren

In der Sportgarage Leirer könne er 
viel von den erfahrenen Fachleuten 
lernen und profitieren. Wobei sie die 
Dinge manchmal nach etwas älterer 
Schule machen würden – also anders,  
als es die jungen Leute heute lernen. 
Michèl sieht das als Vorteil: «So lerne 
ich mehrere Methoden kennen, ein 
Problem zu lösen.» Was seinen Hori-

zont ebenfalls erweitert: Michèl ar-
beitet mit verschiedenen Berufsleu-
ten zusammen, der Werkstattchef 
teilt ihn jeweils einem Fachmann und 
einer Arbeit zu.

Die Theorie, die in der Berufsfach-
schule vermittelt wird, kann Michèl 
am Arbeitsplatz zum Teil sehr gut 
umsetzen, zum Teil weniger, wie er 
erklärt: «Werkstoffkunde kann ich 
hier gut repetieren, mit Elektrotech-
nik dagegen bin ich bis jetzt kaum in 
Berührung gekommen.»
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Emozioni – Fokus

Jede Woche eineinhalb Tage Schule, dazu Blockkurse: Janis Fux (20), im 
dritten Lehrjahr als Automobil-Mechatroniker, gibt einen Einblick in 
die theoretische Ausbildung.

«Theorie ist auch nötig»

Die Schule war für Janis Fux schon 
immer eher ein «Müssen». Aber jetzt 
läuft es besser: «Ich gehe lieber als 
früher, weil ich in der Berufsfachschu-
le lerne, was mich wirklich interessiert 
und was ich im Berufsleben brauche.» 
Natürlich gebe es auch in dieser Schu-
le Fächer, in denen es besser läuft als 
in anderen. «Chemie ist für mich ein 
rechter Brocken, da muss ich mich an-
strengen. Aber es ist sicher wichtig, 
dass ich darüber Bescheid weiss – zum 
Beispiel über Abgase.» Zu den weite-
ren Fächern der Automobil-Mechat-
roniker-Ausbildung gehören zum  
Beispiel Elektrik/Elektronik, Motor, 
Antrieb, Fahrwerk, Vorschriften oder 
Kommunikation/Kundendienst.

Viele Prüfungen

Vom ersten bis dritten Jahr haben die 
Lernenden pro Woche eineinhalb Tage 

AUTOMOBIL-
MECHATRONIKER/IN EFZ 
Immer mehr Komponenten eines 
Autos sind elektronisch gesteuert. 
Diese Systeme werden von Auto- 
mobil-Mechatronikern installiert, 
geprüft, gewartet und repariert. 
Daneben sind Mechatroniker 
auch für anspruchsvolle War-
tungs- und Reparaturarbeiten 
an mechanischen Teilen zuständig. 
Voraussetzung für die vierjährige 
Ausbildung in der Fachrichtung 
Personen oder Nutzfahrzeuge 
ist der Abschluss der Volksschule 
sowie das Bestehen des Eig-
nungstests.

Schule, im vierten Jahr einen Tag. 
Dazu kommen mehrtägige Kurse. 
Was natürlich auch dazu gehört: 
Hausaufgaben und Prüfungen. «Im 
Moment haben wir sehr viele Tests», 
sagt Janis. Und so werde es wohl 
auch weitergehen. Diesem Druck 
kann er aber durchaus auch Positives 
abgewinnen: «Wenn die Lehrabschluss- 
prüfung kommt, werde ich sicher 
froh sein, dass ich es gewohnt bin, 
gefordert zu werden.» Der Lehrab-
schluss sei im Übrigen bereits jetzt 
eine Motivation zum Lernen.

Was Janis an der Schule schätzt ist, 
dass man sich Zeit nehmen kann, um 
Themen zu vertiefen – und dass man 
auch mal in Gruppen arbeiten kann. 
Überhaupt sei ihm der Austausch mit 
anderen Lehrlingen wichtig. Genauso 
schätzt er aber auch das selbständige 
Arbeiten, und dem wendet er sich 

nach dem Gespräch über die Schule 
nun wieder zu: Es gilt, eine Ventilde-
ckeldichtung zu ersetzen.

Janis Fux, im dritten Lehrjahr als Automobil-Mechatroniker.
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Emozioni – Fokus

Und was kommt nach der Lehre? Für Roland Müller (20) gleich noch-
mals eine. Der gelernte Automobil-Fachmann lässt sich nun zusätzlich 
zum Automobil-Mechatroniker ausbilden.

«Ich habe die Chance gepackt»

So seltsam es klingen mag: Roland 
Müller ist schon zum zweiten Mal 
Lehrling in der Sportgarage Leirer. 
«Nach meinem Lehrabschluss im 
Sommer 2016 erhielt ich die Chance, 
gleich noch eine Zusatzlehre zu ma-
chen. Das wollte ich mir nicht entge-
hen lassen», erzählt Roland. Mit dem 
ersten Fähigkeitszeugnis in der Ta-
sche konnte Roland gleich ins dritte 
von vier Grundbildungsjahren als Au-

WEITERE AUTOBERUFE 
Neben den Ausbildungen zum Automobil-Fachmann und zum Automobil- 
Mechatroniker bietet die Branche noch weitere Grundbildungen an. Mit dem 
Fähigkeitszeugnis (EFZ) schliessen die Ausbildungen zum Kaufmann bzw. zur 
Kauffrau im Automobil-Gewerbe sowie zum Detailhandelsfachmann bzw. 
zur -fachfrau Autoteile-Logistik ab. Grundbildungen mit Berufsattest (EBA): 
Automobil-Assistent sowie Detailhandelsassisten/-in Autoteile-Logistik. 
Weitere Informationen unter autoberufe.ch

tomobil-Mechatroniker einsteigen. 
Ein weiterer Vorteil: Er kennt nun vie-
les, was ihm in der ersten Lehre noch 
völlig unbekannt war. Zum Beispiel 
die Lehrabschlussprüfung. «Die Prü-
fung war schon speziell, ich wusste 
nicht genau, wie das läuft», erinnert 
sich Roland.

Der erfolgreiche Abschluss zeigt: Es 
ist gut gelaufen. Für seine zweite 

Roland Müller, nach der Ausbildung zum Automobil-Fachmann nun im letzten Lehrjahr als Automobil-Mechatroniker.

Lehrabschlussprüfung sei er nun be-
reits etwas am Repetieren, aber noch 
nicht unter Druck. «Die Aufregung 
kommt dann wohl schon wieder», 
sagt er, «aber den grössten Stress 
macht man sich selbst.» Wenn noch-
mals alles gut läuft, stellt sich die 
Frage im kommenden Sommer noch-
mals: Was kommt nach der Lehre?

Nach der Lehre weiterlernen

«Vielleicht mache ich später noch die 
Ausbildung zum Automobil-Diagnos-
tiker», so Roland. Fürs Erste wolle er 
nach der zweiten Lehre aber einfach 
einmal arbeiten und schauen, was sich 
ergibt. «Ich werde mir wohl auch noch 
anderes anschauen.» Er meint damit 
andere Automarken – und auch die 
Pflicht, zu etwas anderem: Die Rekru-
tenschule stehe ja auch noch an.
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